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TUTTLINGEN
Zitat des Tages

„Geschichte fand

nicht nur in

Hauptstädten,

sondern auch auf

dem Heuberg statt“
sagt Hobbyhistoriker Thorsten

Buhl aus Renquishausen. ● SEITE 19

F risch gebackene Eltern wissen
in der Regel gar nicht, auf was
sie sich da eingelassen haben.

Sie freuen sich über den Nachwuchs,
ohne den Rattenschwanz an Proble-
men auch nur zu erahnen!

Nehmen wir zum Beispiel die
Wahl des Hobbys für das Kleine. Hier
kommt ein guter und dazu kostenlo-
ser Tipp: Melden Sie das Kind im
Schach-Club an. Oder haben Sie
schon mal von einer Gruppe völlig
betrunkener Schachspieler gehört,
die am Ballermann vom siebten Stock
in den Hotel-Pool springen wollten?
Eben! 

Sie wollen lieber einen Fußballer
großziehen? Ha: Die Turniere in E-
und F-Jugend starten in der Regel
ganz früh am Wochenende. Treff-
punkt zur Anfahrt mit Fahrgemein-
schaften: 7.30 Uhr. Meistens schüttet
es dann wie aus Eimern, und gefühlt
zwei bis drei Stunden ist Spielpause.
Verlorene Lebenszeit!

Handball? Da kann ich nur abra-
ten. Zwar ist es in den Spielstätten
meist warm und trocken. Aber es ist
ein sehr körperbetonter Sport. Wird
ihr Kind zum Beispiel Kreisläufer,
müssen Sie jedes Wochenende zuse-
hen, wie es von anderen getreten, ge-
bissen, geklammert, geschuckt und
hingeworfen wird. In der Notaufnah-
me des örtlichen Krankenhauses
wird man sie bald mit Namen kennen. 

Es gäbe noch soviel zu sagen über
verunstaltete Ohren der Ringer und
Fußpilz der Schwimmer. Deshalb
nochmal der Appell: Bringen Sie den
Nachwuchs zum Schachspielen. Die
Umgebung ist warm und trocken, die
Verletzungsgefahr gering, teure Aus-
rüstung fällt auch nicht an. Und der
Jahresausflug führt in den Harz – zum
Fliegenfischen! Wer möchte das
nicht? (iw)

Übrigens
●

Willkommen im

Schach-Club
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TUTTLINGEN - Mit Holzlatten geht
er im Mai auf Mitarbeiter des Land-
ratsamtes und Passanten los, bis ihn
der Sozialdezernent des Landkreises
Tuttlingen zu Boden ringt. Unter an-
derem wegen gefährlicher Körper-
verletzung musste sich am Montag
nun der 48-jährige abgelehnte Asyl-
bewerber vor dem Tuttlinger Amts-
gericht verantworten. Einer der
Gründe für seine Aggressionen: Der
deutsche Staat habe ihm keine Frau
zur Heirat zur Verfügung gestellt.

Es ist der 22. Mai, an dem sich Said
K. auf den Weg zum Amt für Aufent-
halt und Integration des Landrats-
amtes in Tuttlingen macht. Aus ei-
nem Gebüsch zieht er zwei mit Nä-
geln gespickte Holzlatten. Wenig
später schlägt er damit auf die Fens-
terscheibe eines Büros ein. „Er hat
mich mit seinem hasserfüllten Blick
angesehen“, berichtet eine Mitarbei-
terin des Amtes später vor Gericht.
Sie und ihre Kolleginnen flüchten ins
Obergeschoss. 

Er zerstört die Fensterscheibe,
Computermonitor und eine Telefon-
anlage. Wenig später setzt er seinen
Wutanfall auf der Straße fort. Dort
hält er Autos an und bedroht die Fah-
rer. Mit den Holzlatten deutet er im-
mer wieder Schläge in Richtung des
Gesichts einer 40-jährigen Frau in ei-
nem der Wagen an. Dann taucht hin-
ter dem Schläger Sozialdezernent
und CDU-Kreispolitiker Bernd Ma-
ger auf, versucht, die Aufmerksam-
keit auf sich zu lenken, bis K. mit den
Holzlatten auf ihn zustürmt. Mager
ringt den Angreifer nieder und fi-
xiert ihn am Boden. Dabei wird der
Politiker im Gesicht verletzt und
zieht sich Prellungen am Arm zu. Ein
Vorfall, der für überregionales Auf-
sehen sorgt und K. in U-Haft bringt.
Und doch ist das nur ein Bruchteil
von dem, weswegen K. am Montag
vor Gericht steht.

Dort ging es zunächst um die Fra-
ge der Sicherheit. K. wird kurz vor
der Verhandlung von zwei Justizvoll-
zugsbeamten in den Gerichtssaal ge-
führt. Bei jedem Schritt klackert die
Fußkette über den Boden. Seine
Hände sind mit Handschellen ge-
schlossen – Sicherheitsvorkehrun-
gen. K. gilt als aggressiv und äußerst
gewaltbereit. 

Verteidiger Wido Fischer stellte
den Antrag, die Handschellen abzu-

nehmen. Die zwei anwesenden Be-
amten seien ausreichend, um die Si-
cherheit zu gewährleisten, so die Be-
gründung. Und K. sagt: „Ich werde
keinen Fehler machen.“ Ein Risiko,
das Richter Thomas Straub nicht
eingeht. Er ordnet nach einer Unter-
brechung des Verfahrens an, dass die
Hände des Angeklagten gefesselt
bleiben. 

Schon mehrfach war der Bewoh-
ner einer Flüchtlingsunterkunft in
Tuttlingen aufgefallen. Fast regelmä-
ßig randaliert er dort, schlägt Fenster
und Türen ein und attackiert die ein-
treffenden Polizeibeamten. Im Land-
ratsamt hat er bereits seit Monaten
Hausverbot. Zuletzt mussten Mitar-
beiter eines Sicherheitsunterneh-
mens den Eingang bewachen. Mehr-
fach hatte der Angeklagte herumge-
schrien und Mitarbeiter mit Gegen-
ständen beworfen. 

Forderung nach Ehefrau

Im April zerlegte er mit einem Ast
ein Kassenhäuschen im Landrats-
amt. Und immer wieder forderte K.
von den Mitarbeitern: eine Ehefrau.
„Die Mitarbeiter haben Angst vor
ihm“, sagt eine Sachbearbeiterin des

Landratsamtes vor Gericht. Einer
Kollegin soll er gar in einer Tiefgara-
ge aufgelauert haben. In seinem run-
den Gesicht ist kaum eine Regung zu
erkennen, sein Blick ist starr und
blickt ins Leere. Nur einmal verzie-
hen sich die Mundwinkel des Ange-
klagten zu einem Lächeln: als es da-
rum geht, dass K. einen Mithäftling
in Stuttgart Stammheim vergewaltigt
haben soll. „Er hat mich nicht Fernse-
hen schauen lassen“, begründet der
48-Jährige die Tat, die im Zentrum ei-
nes weiteren Verfahrens stehen wird. 

„Eigentlich war er immer ein ruhi-
ger Typ“, sagt ein ehemaliger Securi-
ty-Mitarbeiter der Flüchtlingsunter-
kunft aus. Doch immer, wenn das
Geld für Einkäufe knapper geworden
sei, sei er nervös geworden – und ras-
tete aus, um in ein Krankenhaus ein-
geliefert zu werden. Wegen der Ver-
sorgung, so der Zeuge. Einmal hätte
er nach seiner Entlassung eine ganze
Nacht vor dem Krankenhaus gewar-
tet, bis man ihn am Morgen darauf
wieder aufgenommen habe.

Die Taten räumte der Angeklagte
ein. „Entweder ihr arrangiert mir ei-
ne Hochzeit oder schickt mich zu-
rück nach Pakistan“, lässt er seinen

Dolmetscher übersetzen. Ein
Wunsch, an dessen Erfüllung bereits
lange gearbeitet wird. Das Polizei-
präsidium Tuttlingen hatte eigens ei-
nen Arbeitskreis eingerichtet, der
sich einzig mit dem Ziel beschäftigte,
die Identität des aggressiven Asylbe-
werbers soweit zu klären, um ihn ab-
schieben zu können. Sein Asylantrag
war bereits 2016 abgelehnt worden –
eine Abschiebung aber mangels feh-
lender Papiere nicht möglich. 

Schuldfähig: Ja oder Nein?

Im Vordergrund der Verhandlung
stand die Frage: Ist der 48-Jährige
schuldfähig? Eine psychiatrisches
Gutachten wies K. zwar psychopa-
thische Züge nach, jedoch lägen kei-
ne Anzeichen für eine psychische Er-
krankung vor, die die Schuldfähig-
keit mindere, heißt es vor Gericht. 

„Die Beweisaufnahme hat auf ein-
drückliche Weise gezeigt, wie der
Angeklagte einen respektlosen Ra-
chefeldzug verfolgt hat“, sagt die
Staatsanwältin. Sie fordert eine Ge-
samtstrafe von einem Jahr und acht
Monaten – ohne Bewährung. Diesem
Antrag folgt Richter Straub. Das Ur-
teil ist noch nicht rechtskräftig.

Haftstrafe für Said K. 

Von Sebastian Heilemann
●

Said K. bleibt vorerst in Haft. FOTO: SEBASTIAN HEILEMANN

Randale in Landratsamt, Schläge mit Holzlatten und absurde Forderungen

Im Lesezelt ist der Löwe los
TUTTLINGEN (pm) - Lesepatin
Birgit Wolf liest am Freitag, 9. No-
vember, ab 15 Uhr im Lesezelt in
der Stadtbibliothek. Das Zuhören
für Kinder ab etwa vier Jahren ist
kostenlos. Zum Inhalt: Herr Kules
liebt seine sonntäglichen Besuche
im Zoo – doch diesmal ist der Löwe
ausgebrochen.

Kurz berichtet
●

TUTTLINGEN (dh) - Nun ist es offi-
ziell: Baubürgermeister Willi Kamm
wird Ende November aus seinem
Amt bei der Stadt Tuttlingen aus-
scheiden. Wie Stadtsprecher Arno
Specht auf Nachfrage sagte, wird der
63-Jährige zum 30. November aufhö-
ren. In der letzten Gemeinderatssit-
zung am 17. Dezember soll er offiziell
verabschiedet werden. 

Willi Kamm wurde 2006 zum
Baubürgermeister der Stadt Tuttlin-
gen gewählt und 2014 im Amt bestä-
tigt. Wegen einer schweren Erkran-
kung ist er seit Beginn des Jahres
krankgeschrieben: Kamm leidet an
einem Hirntumor. Für eine Stellung-
nahme war Kamm aktuell nicht zu

erreichen. Schon in früheren Ge-
sprächen mit unserer Zeitung hatte
er aber angedeutet, dass er sich auf-
grund der Folgen seiner Erkrankung
nicht mehr in der Lage sehe, das Amt
auszuüben.

Schon aus Kreistag verabschiedet

Der Schritt hatte sich angedeutet:
Vor zwei Wochen war Willi Kamm
aus dem Kreistag verabschiedet wor-
den. Dort hatte er für die SPD seit
2009 einen Sitz, seit 2013 war er Frak-
tionsvorsitzender. Aufgeben – das
gebe es für ihn nicht, hatte er bei der
Verabschiedung gesagt: „So lange ich
die Kraft noch habe, werde ich Ideen
weitertragen.“ Er deutete auch an,

dass er ein neues Projekt angehen
wolle, sobald er seine hauptamtliche
Stelle aufgegeben habe. 

Aufgewachsen ist der 1955 gebore-
ne Kamm im pfälzischen Spirkel-
bach. Nach dem Abitur studierte
Kamm nach Informationen der Stadt
Tuttlingen Raum- und Umweltpla-
nung an der Uni Kaiserslautern und
trat 1983 in das Büro Dr. Meister in
Ulm ein. Von 1984 bis 1987 absolvier-
te er beim Regierungspräsidium Tü-
bingen und der Stadt Ulm das Städte-
baureferendariat, das er mit dem Ti-
tel des Regierungsbaumeisters ab-
schloss. Nach einer weiteren
Zwischenstation im Büro Dr. Meister
begann er 1989 bei der Stadt Neu-
Ulm, wo er ab 2002 die Abteilung
Stadtplanung leitete.

2006 kam er als Technischer Bei-
geordneter, besser bekannt als Bau-
bürgermeister, zur Stadt Tuttlingen.
Erste Herausforderung damals: Kurz
nach seinem Amtsantritt waren Bau-
mängel an der neu gebauten Ludwig-
Uhland-Realschule aufgetreten. In
den Jahren danach ist sein Name vor
allem mit dem Masterplan 2025 ver-
bunden, der einen Rahmenplan für
die Stadtentwicklung aufzeigt. 

Zudem liegt ihm die Donau am
Herzen. Er versuchte, die Städte der
Jungen Donau und auch bis ans
Schwarze Meer besser zu vernetzen.
Bei seiner Verabschiedung im Kreis-
tag deutete er kürzlich an, dass ihm
auch jetzt gute Kontakte zwischen
Ulm, Neu-Ulm und Tuttlingen wich-
tig seien. 

Willi Kamm hört als Baubürgermeister auf
Schwere Erkrankung macht dem Tuttlinger Beigeordneten zu schaffen – Stellenausschreibung noch unklar 

Willi Kamm gibt sein Amt als Baubürgermeister der Stadt Tuttlingen auf –
er leidet an einer Tumorerkrankung. FOTO: ARCHIV/WAGNER

TUTTLINGEN (pm) - Die Katholi-
schen Kirchengemeinden St. Gallus
und Maria Königin laden mit den Mi-
nistranten und dem Kindergarten
Maria Königin am Freitag, 9. Novem-
ber, zur St. Martinsfeier mit Martins-
spiel und Laternenumzug ein. 

Beginn ist um 17 Uhr auf dem
Kirchplatz Maria Königin. Der an-
schließende Laternenumzug führt
rund um die Kirche und endet am
gleichnamigen Kindergarten. Im An-
schluss lädt der Kindergarten Maria
Königin zum Verweilen bei Kinder-
punsch, Glühwein und Gebäck ein. 

Einen Beitrag zur Müllvermei-
dung: Wer eine Tasse zur Hand hat,
soll diese einfach mitbringen. Der
Posaunenchor Mühlheim wird die
Feier und den Umzug musikalisch
umrahmen, heißt es in einer Ankün-
digung.

Martinsspiel und
Laternenumzug 

Die Stadt Tuttlingen hat neben
dem Oberbürgermeister zwei
Beigeordnete, den Ersten Bür-
germeister und den Baubürger-
meister. Beide sind Wahlbeamte
und werden vom Gemeinderat
auf jeweils acht Jahre gewählt.
Sowohl Emil Buschle als auch
Willi Kamm sind seit 2006 im
Amt. Was nach dem Ausschei-
den von Kamm mit der Stelle
des zweiten Beigeordneten
passiert, ist laut Stadtsprecher
Arno Specht noch nicht klar. Es
gebe verschiedene Überlegun-
gen. Dass ein „Weiter so“ in
Frage gestellt werden könnte,
ist seit der Beigeordneten-Wahl
2014 klar. Damals hatte sich vor
allem die LBU-Fraktion gegen
das Amt des zweiten Beigeord-
neten ausgesprochen. Es sei zu
„politisiert“, hieß es damals. Ein
Baudezernent, der keine Re-
präsentativaufgaben überneh-
me, sondern nur fachlich agiere,
sei sinnvoller. Dahinter steckt
auch die Mehrheitsverteilung im
Gemeinderat: War die Wahl von
SPD-Mann Kamm und CDU-
Mann Buschle 2006 noch aus-
gemachte Sache zwischen den
beiden größten Fraktionen, hat
die LBU bei der Kommunalwahl
2014 mehr Stimmen geholt als
die SPD. (dh) 

Wie geht es weiter? 

TUTTLINGEN (iw) - Umgangs-
sprachlich werden sie als Hubbel be-
zeichnet – doch offiziell heißen sie
„Berliner Kissen“: Fünf dieser
Bremsschwellen hat die Stadtverwal-
tung vor kurzem in Straßen der In-
nenstadt aufgebracht. Kostenpunkt:
rund 6200 Euro.

„Mit dem Einbau wurde auf Erfah-
rungen der Stadtverwaltung, aber
auch auf Bürgerbeschwerden über
zu hohe Geschwindigkeit reagiert“,
gibt Benjamin Hirsch, Referent des
Oberbürgermeisters, auf Nachfrage
dieser Zeitung bekannt. Zwei Berli-
ner Kissen sind in der Oberamtei-
straße zu finden, zwei Stück in der
Stadtkirchstraße und eins an der Ein-
fahrt zur Oberamteistraße von der
Unteren Hauptstraße her. Auch in
der Eisenbahnstraße von der B 14 her
kommend wurde ein solches Kissen
eingebaut.

„Berliner Kissen“ dienen der Re-
duzierung der gefahrenen Ge-
schwindigkeit, so die Stadtverwal-
tung. Denkbar wären auch baulich
angelegte Schwellen gewesen. Diese
seien im Innenstadtbereich aber be-
wusst nicht verwendet worden: „Bei
den ,Hubbeln’ kommt es im Gegen-
satz zu diesen zu geringerer Ge-
räuschentwicklung“, schreibt Hirsch
in einer Pressemitteilung.

Nun müsse sich zeigen, wie die
Erfahrungen mit diesen Kissen sind.
In der Tat sei bei positiven Erfahrun-
gen angedacht, diese auch an weite-
ren Stellen in der Stadt einzusetzen,
heißt es weiter.

„Berliner Kissen“
sollen Raser

stoppen

Laptops aus Auto in der
Nordstadt gestohlen
TUTTLINGEN (pz) - In der Nacht
zum Freitag haben unbekannte
Täter eine Tasche mit zwei Laptops
aus einem Dacia Loggia in der
Straße „Auf dem Schildrain“ ge-
stohlen. Die Unbekannten öffneten
das Auto laut Polizei auf bislang
nicht bekannte Weise und nahmen
aus dem Fahrzeuginneren eine die
Tasche mit den beiden Laptops der
Marke Hewlett-Packard. Der Scha-
den beträgt zirka 1600 Euro. Das
Polizeirevier Tuttlingen hat die
Ermittlungen aufgenommen und
bittet um Hinweise zu der Tat oder
den Tätern unter der Rufnummer
07461/9410.

Nach Unfallflucht: 
Zeugen gesucht
TUTTLINGEN (pz) - Nach einer
Unfallflucht in der Gartenstraße/
Ecke Möhringerstraße am Mitt-
woch, 31. Oktober, sucht das Polizei-
revier Tuttlingen dringend nach
Zeugen. Wie die Polizei mitteilt, hat
ein bislang unbekannter Autofahrer
im Zeitraum von 13.45 bis 20 Uhr
einen vor einer Medizinfirma ge-
parkten Ford C-Max an der rechten
Fahrzeugseite erheblich beschädigt.
Die Höhe des entstandenen Sach-
schadens ist laut Polizei noch nicht
bekannt. Das Polizeirevier Tutt-
lingen nimmt Hinweise unter der
Telefonnummer 07461/9410 ent-
gegen.

Polizei 
●
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